Bei der am 24. A rin Klaſſ 
e „April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
131. Kal. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Seer n von 40,000 
Tylr. auf Nr. 85,894, 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. fie⸗ 
len auf Nr. 16,955 und 88,782. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. 
fielen auf Nr. 52,622 und 59,298. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 851 und 56,006. 

37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 280 4737 8763 13,216 
13,314 20,162 22,974 24,662 27,156 31,876 36,086 37,930 
39,136 41,136 41,403 44,566 49,156 52,654 61,276 64,024 
71,897 72,209 73,382 74,744 75,196 77,354 79,807 79,839 
81,957 85,019 86,146 86,686 88 561 89,296 91,391 92.304 

und 94,630. 

51 Gewinne zu 500 % auf Nr. 652 1846 1868 1894 
3126 6376 6727 7195 11,613 13,918 14,764 15,438 16,204 
20,073 22,124 22,238 24,086 24,727 26,971 28,925 30,479 
39,807 43,269 43,397 47,652 48,353 49,355 50,253 53,330 
54.517 55,465 59,577 61,162 61,300 64,295 68,679 69,272 
69,966 72,101 72,449 73,646 75,600 76,517 77,531 80,530 
81,444 82,089 82,199 87,362 90,923 92,729 
171 Gewinne zu 200 % auf Nr. 1859 3440 3585 5707 
6918 7015 7238 7272 7738 14,047 14,773 15,869 17,861 
18,294 20,956 22,890 23,386 23,599 25,569 26,198 27,748 
28,895 29,041 30,827 31,402 31,755 34,210 35,204 37,000 
37,251 38,303 38,594 38,721 39,004 40,588 41,128 41,970 
42,305 42,974 43,032 43,903 46,179 46,298 48,086 49,299 
50,262 52,985 55,449 58,504 61,766 64,670 66,340 68,266 
68,472 69,495 69,696 73,716 75,338 75,807 76,963 82,693 
82.738 84,292 84,850 85,699 86,751 87,020 87,522 89,111 

90.520 und 93,441. = 


W. T. Lelcgraphiſcht Nachrichten der Danziger Bei 
ziger Beitung. 
wi bela ie! 24. April. Das letzte Bülletin des „Mom 
tſchreit R won gefteen Abende 9 Uhr und conflatirt eine 
for 5 uff 5. Beſſerung im Zuſtande des Königs. 

N B1 1 24. April. Ein um 11 Uhr Vormittags er⸗ 
ſchienenes uletin meldet, daß der Geſundheitszuſtand des 
Königs Leopold fortdauernd beſſer werde. Die vergangene 
Nacht hat der Kranke gut zugebracht. 

Der Herzog von Brabant iſt davon benachrichtigt wor⸗ 
den, daß kein Grund zu einer beſchleunigten Rückkehr vor⸗ 
handen jei. - —.— 

Toulon, 24. April. Die Flotte wird nächſten Montag 
von hier nach Marſeille ur ter Segel gehen. 

Wien, 24. April. Im heutigen Privatverkehr war die Hal⸗ 
tung Anfangs durch Arbitrageverkäufe matt, befeſtigte ſich dann, 
wurde aber ſchließlich wieder ſehr flau. Creditactien 182,80, Nord⸗ 
bahn 179,60, 1860er Looſe 94, 


„55, 1864er Looſe 88,60, Staats- 

bahn 188,10, W — — * Kent Dr 2 
Frankfurt a. M., 24. ril. Im heutigen Nri val is, 
der llecten⸗Soeteta, Werlte ien * — ie 1 auf? de 5 


realiſirungen ſlan 88, öſterr. Creditactien von 199 auf 1983. 
ae e el. 11. April. (K. Z.) Die Guerilla - Scha 


ren des Sud. Generals Mosby find 14 Meilen von Wa⸗ 
ſbingten geſchlagen worden. Der Unions-General Sher- 
man 


hat dem Vernehmen nach Weldon beſetzt. Der Präſi⸗ 
ü— — — — — — ——— — 


O Aus dem Lande der Stammverwandten. 
(Original⸗Correſpondenz.) 
(Fortſetzung.) f 
Die Angeln, die Oſtküſte dewohnend, find der intereſſan⸗ 
teſte Stamm der Halbinſel; fie find ein Miſchvolk aus dem 
Reſte der Angeln, die im 6. Jahrhundert nach England aus⸗ 
wanderten, aus den Jüten, die von Norden herkamen und 
aus den von dem Süden hinaufgezogenen Sachſen. Sie ſind 
entſchieden aufgeweckteren und kern Geiſtes, als die 
Frieſen und die Holften und haben ſich ale gute deutſche Pa⸗ 
trioten bewährt, indem ſie trotz ſchwerer Miß handlungen von 
eiten der Dänen mit kräftigerer Energie gegen die Daniſi⸗ 
rung auftraten, als ihre Nachbarn. 5 l 
Eine Sprachſcheide läßt ſich ſchwer beſtimmen; weicht 
auch die Sprache in den verſchiedenen Landſtrichen in Ein⸗ 
zelnem von einander ab, ſo liegt dieſe Verſchiedenheit doch 
nur in der Ausſprache und in Provinzialismen. Die allge: 
mein übliche Landesſprache iſt die plaltdeutſche, die einige 
Aehnlichkeit mit der der Werderaner und Niederunger in Preu⸗ 
Ben hat, aber die Ausſprache der Holſteiner iſt eine beſſere, 
wohlllingendere, als die der erſteren. Beſonders rein ſprechen 
ſie die Umlaute aus; ſie ſcheinen eine ganz beſondere Vor- 
liebe für dieſelben zu haben, denn ſie wandeln den einfachen 
Vocal „i“ in „ü“; fo z. B. fagen fie „nüͤdlich.“ „Süy jüh, 
hörte ich von klei⸗ 


j lo 

wat dat för nüdlich lütte Püttjens fünd“, i 
nen Töpfen jagen. Das „ü“ wird „eu“, anſtatt meine Süße, 
„mine Szeute“, was übrigens eine ſehr beliedte Anrede iſt; 
dagegen machen ſie wieder aus dem „eu“ „ü“ — die Leute — 
de Lüd'; „lütte Lüd““ ist eine Bezeichnung für die niedere 
Klaſſe. Boch auf die Eigenthümlichteiten ihrer Ausſprache 
näher einzugeben, würve zu weit führen, im Allgemeinen 
zeichnet fie ſich durch Weichheit und Dehnung aus; weil man 
wandfanl iſt, werden möglichſt viel Sylben geſtrichen, ja, 
einher ganze Worte fortgelaſſen, ſo daß die Sprache für 
N D Aneingeweibten ſtellenweiſe ganz unverſtändlich wird, ie 
+ ſagen fie von Einem, der in Garniſon liegt „he liggt 

d wenn ein Bauer den andern fragt, wie viel Ochlen 

er in Graſung hat, ſo thut er das mit den wenigen Worten: 
„Wo feel let ahn?“ Namen exiſtiren für ſie im Verkehr 
nicht; fie nennen ſich einfach „Nahder“, wenngleich fie an 
den entgegengeſetzten Enden eines Ortes wohnen. In der 
Verwandtſchaft bedienen fie ſich mözlichſt kur zer Bezeichnun; 
en, während wir vielleicht von Ontel Hans und deſſen Frau 
ante Louiſe ſprechen, begnügen die Holſteiner ſich einfach 
mit Hansohm un ſia.“ Allgemein iſt bei der Anrede das 
Fürwört „mien“, und fehlt daſſelbe einmal, fo kann man über- 
zeugt jein: „he is nich gut mit ehr verfagi”, d. h. der Spre- 
chende iſt dem Angeredeten eben nicht ſeyr freundſchaftlich ge 
ſinnt. Ein Vater wird nur bei der Strafe zu ſeinem Sohne 
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Lincoln iſt nach Washington zurückgekehrt. Man hält eine 
außerordentliche Einberufung des Congreſſes für wahrſchein⸗ 
lich. Campbell und Hunter werden als Friedensunterhändler 
des Südens in Waſhington erwartet. 

Dem „New-Dork Herald“ zufolge erreichten 4000 Mann 
ves kaiſerlichen mexikaniſchen Heeres, zur Hälfte aus Bel⸗ 
giern beſtehend, Le Sol, Behufs der Eroberung von Nucatan. 

Newyork, 13. April. (K. Z.) General Lee hat am 
9. d. M. nach zweitägigen Unterhandlungen mit General 
Grant capitulirt. Die Bedingungen find: Die Waffen wer⸗ 
den abgeliefert, die Mannſchaften genießen gegen Parole 
freien Abzug. Die Reſte des Lee'ſchen Heeres werden auf 
25,000 Mann geſchätzt. Ein Unionscorps hat Lyuchburg be⸗ 
fegt. Die Generale Forreſt und Roddy find angeblich durch 
Wilſon zu Selma (in Alabama) gefangen genommen wor⸗ 
den. Die Belagerung von Mobile ſchreſtet befriedigend fort. 
Die Legislatur Birginieng beräth mit Erlaubniß der Union 
demnächſt in Richmond über die Mittel zur Wiederherſtellung 
des Friedens. — Staatsſecretär Seward iſt in der Geneſung 
begriffen. 

Trieſt, 24. April. Der fällige Lloyddampfer mit der 
Ueberlandpoſt iſt in verfloſſener Nacht aus Alexandrien hier 
eingetroffen. 


Der Handelsvertrag mit Oeſterreich 

iſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt. Den Regierungsver⸗ 
handlungen iſt es nicht gelungen, aus demſelben die Formeln 
fern zu balten, welche nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
dem zoll und handelspolitiſchen Fortſchrütt des Zollvereins 
ſo empfiadliche Hinderniſſe in den Weg legten. Im Eingang 
des Vertrages leſen wir, daß er abgeſchloſſen wird „in der 
Abſicht, die allgemeine deutſche Zolleinigung anzubahnen“, und 
im Art. 25 heißt es: 

„Der gegenwärtige Vertrag wird auf die Zeit vom 1. 
Juli 1865 bis 31. December 1877 feſtgeſtellt. Beide Theile 
behalten fi vor, über weitergehende Verkehrserleichterungen 
und über möglichſte Annäherung der beiderſeitigen Tarife, 
und demnächſt über die Frage der allgemeinen deutſchen Zoll» 
Einigung in Verhandlung zu treten. Sobald der eine von 
ihnen den für die Verhandlungen geeigneten Zeitpunkt für ge- 
kommen erachtet, wird er dem andern ſeine Vorſchläge machen 
und werden Commiſſarien der vertragenden Theile zum Be⸗ 
buf der Verhandlung zuſammentreten. Es wird beiderſeits 
anerkannt, daß die Autonomie eines jeden der vertragenden 
Theile in der Geſtaltung feiner Zoll⸗ und Handelsgeſesge⸗ 
bung hiedurch nicht hat beſchränkt werden wollen.“ 

Ueber, die. Shäplichleit aller berartiaen Tormeln ir 

n 


Jahr und Zug ausführlich genug geſprochen; wir 


Leſern erſparen können. Doch Einiges iſt noch beſonders zu 
erörtern. 1 

Trotz des letzten Satzes in dem neugeformten Art. 25 
halten wir den gegenwärtig vorliegenden für noch bedenklicher 


„Kordl“ anſtatt „min Kordl. fügen. Der Chefrau 
gegenüber aber vergißt der Mann ſelbſt im höchſten 
Zorne nicht, „mien Jiken“ oder „mien Lieſchen“ zu ſagen. 
Sehr komiſche Modificationen unternehmen ſie mit 
den Fremdwörtern, ſo u. A. Frontiſpice nernen ſie „en fran⸗ 
ſchen Spies“, einen Schulmeiſter „de Pſetter“, von praecop- 
tor, „en Reimertieſſen“ iſt bei ihnen Rheumatismus 2c. ꝛc. 

So wie die Bewohner des meerumſchlungenen Landes 
in ihrer Sprache das Bepächtige, Nüchterne, Zähe und auch 
Gemüchliche ihres Charalters dokumentiren, fo zeigen ſie ſich 
bei ihren Genüſſen als ein derb⸗maſſioes materielles Geſchlecht. 
„Eeten un Drinken ſünd för Lief un Seel en iſern 
Baud“. Das ift die Deviſe, die man auf dem breiten, nid» 
ternen aber unſäglich, vergnügten Geſichte ves Holſteiners 
lieſt, wenn er ſich an eine wohlbeſezte Tafel ſetzt. Sie find 
von der Wahrheit obengenannten Wahlſpruches ſo durch⸗ 
drungen, daß fie mit ſichtlichem Eifer, aber auch eben jo gro- 
ßem Wohlbehagen, ſichs angelegen fein laſſen, „dat iſern 
Band“ recht „däfti“ (träftig) zu ſchmieden. Allerdings be⸗ 
rückſichtigen ſie ganz beſonders den „Lief“, denn das iſt doch 
etwas Reelles, „das Wahre, wie fie hier fagen; die Seele 
ift für fie mehr „Späul (Geſpenſt). 

In der Wahl ihrer 6 a 
in derjenigen zu den Anläſſen des geſelligen Zuſammenſeins 
find die Schleswig ⸗Holſteiner nicht ſehr wähleriſch. Gicht 
es nicht „Kindelbehr“ (Kindtaufe), Köß (Hochzeit — eine 
großartige Hochzeit nennen ſie „de grote Hochtid“, die nit» 
unter drei und mehrere Tage währt mit Umzügen durch das 
ganze Dorf); iſt nicht „Begreffniß“, bei dem die Stimmung 
wenig oder gar nicht abweicht von der gewöhnlichen bei an⸗ 
deren Feſtlichkeiten, fo daß Jemand, der nicht wüßte, da 
man zur Begräbnißfeier zuſammen gekommen, wohl ſchwerlich 
aus der Stimmung der Geſellſchaft auf die Veranlaflung 
ihres Beiſammenſeins bei beſetzter Tafel ſchließen könnte; 
nur die verhüllten Spiegel, die dichtoerhangenen Fenſter bei 
bellem Tage, die brennenden Kerzen, das ſogenannte „Todten⸗ 
brod“ (eine Art Zwieback, die nur zu Begräbyißfeierlichtei⸗ 
ten gebacken werden), das zu kleinen Hügeln auf den Tiſchen 
aufgethürmt, der Sarg auf „der Diele“, an dem der „Um⸗ 
bitler“ in gemeſſenem Schritte uad feierlicher Miene aufs und 
abſchreitet, erzählen von der traurigserniten Beranlaflung des 
Feſtes. Giebt es nicht Feuſt rbeyr (Feſt zur Einweihung 
eines neuen Hauſes, die zam Vollgenaß des Gaumens eins 
ladet), ſo hal man ja die unerſchüterliche Zuderſicht zu der 
Gaſifreiheit des „Nahbers“ und deſſen gefüllter Speiſekamf 
mer, die eine reichdeſetzte Tafel vergeißt und eine wohlmotir 
eirte Verantaſſung zu einem geſelligen Zuſammenkommen 
giebt. 5 

Man verabredet mit Familie Y oder X um Z eine ger 


dent der Conföderirten, Jefferſon Davis, iſt gerüchtweiſe 
über Danville in ſüdweſtlicher Richtung entflohen. Peaſtent 


Genüſſe bei den Feſtlichkeiten, wie 


wie den alten. Dieſer verſprach nur für einmal und für einen 
beſtimmten Termin Verhandlungen über all die ſchönen 
Dinge, welche der Artikel überhaupt als Material für ſolche 
der Zukunft vorbehält. Der neue dagegen geſtattet Jedem 
der beiden Theile, unbeſchränkt, zu jeder Zeit und bei jeder 
Gelegenheit Verhandlungen über Vorſchläge der Art einleiten 
zu können, denen ſich keiner der Contrahirenden zu entziehen 
vermag. Erinnert man ſich, daß gerade die „Verhandlungen 
mit Oeſterreich“ es waren, deren Ausgang die diſſentirenden 
Regierungen des Zollvereins abwarten zu willen erklärten, 
ehe fie ſich über die Annahme des franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages ſchlüſſig machen konnten, fo weiß mau, welche Hand⸗ 
habe der neue Art. 25 Oeſterreich zur Hemmung jedes han⸗ 
delspolitiſchen Fortſchritts im Zollverein, der nicht nach 
ſeinem Kopf iſt, trotz des ſo beruhigend klingenden 
Schlußſatzes bieten kaun. Oeſterreich braucht nur bei 
jeden Schritt, den der Zollverein vorwärts zu thun 
Ah anſchickt, mit Verhandlungen anzufangen, um ihn 
aufzuh ten. Denn die Welt müßte ſich wirklich von 
Grund auf umkehren, wenn es nicht eine oder einige 
Regierungen im Zollverein bei ſolcher Gelegenheit geben 
ſollle, die erſt wieder den Ausgang dieſer Verhandlungen mit 
Oeſterreich abwarten müßten, ebe ſie ſich über den in Aus⸗ 
ſicht genommenen Fortſchritt ſchlüſſig machen könnten. Außer⸗ 
dem wird ſich unter den vielen Regierungen des Zollvereins 
ſtets wenigſtens eine finden, die ihr liberum veto gegen 
Neuerungen im Zollverein einlegt, welche der „Anbahnung 
der deutſchen Zolleinigung“ euphemiſtiſch ftatt der Zolleinigurg 
des Zollvereins mit Oeſterreich neue Hinderniſſe in den Weg 
legen könnten. h Die Bevölkerung des Zollvereins wird mit 
allen oder wenigſtens einigen zollvereinsländiſchen Regzierun⸗ 
gen und den hinter ihnen ſteckenden Schutzzöllnerintereſſen 
ohnehin noch einen ſchweren Kampf zu beſteben haben, ehe 
unſer Zolltarif von allen volkswirthſchaftswidrigen Zöllen ge⸗ 
reinigt ſein wird. Dieſer Kampf kann unmöglich erleichtert 
werden, wenn wir die öſterreichiſchen Intereſſen jenen noch 
hinzufügen und das geſchiebt, wenn man mit Oeſtecreich einen 
Vertrag ſchließt, in dem es beißt, er und feine Nachfolger 
ſollen die Bolleinigung, Annäherung der beiderſeitigen Tarife 
und Aehnliches anbahnen Wir würden es keiner zollvereins⸗ 
ländiſchen Regierung verdenken, wenn fie nach etwaiger An⸗ 
nahme eines ſolchen Vertrags trotz der Erfahrungen der letz⸗ 
ten Jahre, der unſrigen bei einer Berathung über Oeſterreich 
ungenehme Veränderungen im Zellverein die Frage offen 
entgegengehalten wird: Wie paßt dieſe Veränderung zur 
Anbahnung der Zolleinigung mit Oeſterreich, die wir doch 
nach dem Handelsvertrag herbeiführen wollen ? 

eee Bürde Die Anmmakm: bes 
ſchrittsausſicht für den Bollverein uf 12 Jahre bedeuten. 
Denn Oeſterreich braucht leider noch etwas mehr Zeit, als 
dieſe, um ſich zu einer geſunden Zoll» und Handelspolitik zu 
bekehren. Das lehrt die Geſchichte der läagſten Monate 
trotz der guten Anläufe gegen Ende vorigen Jahres, die auch 
uns kurze Zeit in beſſere Hoffnungen zu wiegen vermochten. 


meinſchaftliche „Graſung“ bei Nahber Criſchan oder Hinrich 
und bald nach dem Mittagseſſen macht ſich die ganze Familie 
auf in einem coloſſalen Wagen mit 3—4 Gefäßen, die ger 

wiſſenhaft bis auf den kleinſten Raum mit allen „Lütten“ ger 
füllt werden, um als „grode Fründ“ den Nachbar zu beglüf- 
ken und um 3 Uhr ruft „Nahber Criſchan“ vor feiner Haus⸗ 
thür „Willkomm“ ſeinen Gäſten zu. Der „Peſel“ (das Ge⸗ 
ſellſchaftszimmer, das nur für die Gäſte benupt wird und ſtets 
zu deren Empfange bereit ſteht) nimmt die ganze Schaar auf 
und bald miſcht ſich der Dampf des Caffees mit dem der 
Pfeifen, die fofort nach Eintritt in den Peſel in Gang ge⸗ 
ſetzt und kaum eine Minute aus dem Munde gelaffen wer⸗ 
den. Am Tabak findet das Volk ſehr hohen Genuß und der 
Conſum dieſes Artikels ſoll ein ſehr bedeutender fein. 
In der Wilſtermarſch, deren Bewohner, wie ſchon bemerkt, 
Abkömmlinge der Holländer, rauchen nicht allein die Männer, 
ſondern auch die Frauen und zwar aus langen holländiſchen 
Thonpfeifen; der Holſte raucht aus einer kurzen Pfeife 
„Brüſel“ genannt, die ihm ein ganz unentbehrlicher Artikel 
zu ſein ſcheint. Will man ſich eine Vorſtellung von einem 
richtigen echten Holſten machen, ſo denke man ſich einen großen 
Mann, deſſen große Füße in rieſigen Holzſchuhen ſtecken, 
deſſen Hände in die Taſchen des Rockes verſenkt, der bis oben 


zugeknepft und deſſen Mund gerade nicht an Schönheit ge⸗ 


ne ae den „Brüſel“, der permanent zwiſchen den 
ähnen hängt. I 

Doch bei Brüſel kommt mir wieder der Peſel in den 
Sinn, kehren wir noch einmal dahin zurück; dort bat ſich ein 
anderes Bild entrollt. Die Männer ſpielen Karten „Drei⸗ 
kart“, „Fünfkart“ oder „Solo“, — die Frauen mit dem Strick⸗ 
ſtrumpf plappern — wovon? Nun, von dem, was ibnen am 
nächſten liegt, von ihrer Wirtbſchaft, und auch darin find fie 
wie alle Evastöchter. — Die Fragen, über die das weibliche 
Geſchlecht fo gern verhandelt: „Womit werden wir uns klei⸗ 
den und womit kleidet ſich Frau X und Frau 32“ werden 
mit geläufiger Zunge traktirt. Um 10 Uhr ſett man ſich zu 
Tiſch, der unter Beihilfe der weiblichen Gäſte ſervirt und 
ſchwer beladen iſt. Nach feiner Küche fragen ſie nicht viel 
und ein Gaftrenem würde vielleicht nicht Befriedigung für 
feinen Gaumen finden. Die Speiſen zeichnen ſich durch 
maſſide Derbbeit aus; recht viele und recht fette Fleiſchſpeiſen 
von denen Schweinefleiſch das beliebteſte iſt (vier fürchten ſie 
noch keine Trichinen — „und Swien hewwen ſo'n Tüs ni“ 
ſagte ein Holſte mit unſäglichem Stolze), und zwar ftchen 
obe nen der Nackendraten, die Rippen, geräucherte Schinken 
und Sülzen (Kopftäs). An geräucherten Gänfebrüſten (die 
hier übrigens delikat find), „Hoosflicken“ genannt, an ger 
ſpickt m Hecht und fetten Karpfen mit Meerettig und Schlag⸗ 
ſahne delektiren fie ſich weidlich. Von Suppen ſind beſonders 
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Musikalien- Leih-Anstalt 
F. A. Weber 


Bach- Kunst-a.Mustkallen-Handlang, 


Langgasse 18, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Vollständiges Lager neuer 
“Muuikallen. [435} 


ie Herten Ketionaire der Cauenburger 
Credit Gefellfchaft werden hierdurch 
gemäß der 5 18 und 19 des Statuts 
auf Dienitag, den 9. Mai e., 
Nachmittags 3 Uhr, 

u einer General⸗Verſammlung im großen 
aale des Schützenhauſes ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Mittbeilung über den Geſchäftsgang, 

2. 2 ung wegen Erhohung des Grund · 
capitals. 

Lauenburg, den 22. April 1865. 3802 

S Frebit-Geſen halt 


tto Meike, Schmalz, 
Vorſitzender des Auſſichtsratbs. Firmeninhaber. 


Auction über Muſikalien. 


Eine werthvolle Sammlung von Muſikalien 
für Pianoforte, Orgel, Bla» und Streichinſtru⸗ 
mente, vollſtänd. Orcheſter, Geſangsſchulen, 
Opern und Singſpiele in Clavierauszügen 8 
deren Catalog bei mir und in der Buchhand⸗ 
lung von Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 
zu haben ift, werde ich i 

Donnerſtag, den N. April er., 
und folgende Tage, 
von Vormittags 9 Uhr ab, im Auctionslokale 
Häckergaſſe 13 gegen baare Zahlung öffentlich 
veriteigern, wozu einlade. 
[3820] Nothwanger, Auctionator. 


in der Schloßſtraße zu Dir ſchau, nicht 


as 
D weit vom Uſer der Weichſel belegene | 


Scheunengrundſtück, 110“ lang und 40“ breit, 


werd h e Auskunft ertbeilt 3 
— * Eruſt Ehr. Mix, Danzig, 
undegaſſe 31. [3691] 


.. ˖—ß%—çÄAEñ́1— 
Zur Beachtung. 


Zufolge mehrerer Anmeldungen aus⸗ 
wärtiger Kaufluſtigen zu Gütern ver: 
fchiedeuer Größe, erſuche ich die Herren 
Beſitzer, welche ihre Güter verkaufen 
wollen, ihre Verkaufsaufträge mie recht 


laſſen. 
ee 512. L. Würtemberg, 
(3159) Elbing. 


oe Die Fabel für er 
landwirthſchaflliche Maſchinen 


C. Laechelin in Danzig, 
Wallgafle 7, 
nahe der Klawitten'ſchen Werft, 
empfieblt ihre Grignon s Pflüge zu 19 4 und 
die verbeſſerten amerik. Pfluge zu 9 , die 
Ruchadlo⸗Pfluge zu 10 %, ibre Ringelwalzen 
zu 60 , Grubber zu 40 , Wieſeneggen 
zur Verjüngung der Wieſen zu 36 %, Kar- 
toffeipflüge mit eiſernen Streichbrettern zu 6, 
Klee⸗ zu 18 A en a 
BE \) 


» ) 
m — 
7 ESP 

Imporire Havanna -Üigarren in 
vorzüglicher Qualität und Arbeit, 1864er 
Ernte, empfing : 


Emil Rovenhagen, Langgasse 81. 
Einige Reste von Import -Ligarren, 


alte Jahrgänge, nicht mehr ganz moderne Fa- 
gons, sonst fehlerlos, verkaufe zu herabgesetz- 


ten Preisen, (3818) 


Emil Rovenhagen, Lansgasesı. 
Buchbinderpappen 


in verschiedenen Stärken und Dimensionen em- 
pfiehlt die Fabrik von Schottler & Co. in Lap- 
pin, für welche Bestellungen Buttermarkt No, 
40 angenommen werden. (3819) 


Fir Landwirlhe! 


Echten Petu⸗Ouano 
a 11 13 pCt. Stidnoff, 


Baker⸗Guauo⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pCt. en 6 
5 € 1 
ae abe able nern de 
3628 


Voggenpfubl No. 79. 
N 3685) 
Frisch gebraunter Kalk 
tat aus meiner Kuikbrennerer De 
Legan und Langgarten 107 , sie’: 
su haben. ©. E Domanski Win? 
90 fette Hammel und 70 fette 
Merzen ſtehen in Chwar⸗ 
czeienko, Kreis Berent, zum Ver⸗ 
kauf. 8815) 


[Aug uſt Bolten, Wm. 


ui 
MOGUNTIA, 


vormals Rheinschifffahrts-Asseeuranz-Gesellschaft 
zu Mainz. 
Grund Capital: 


Drei und eine halbe Million Gulden 


(2,000,000 Thaler preußiſch.) 

Die Geſellſchaft verſichert Waaren, Güter und andere Gegenſtände gegen den Scha⸗ 
den durch Transport, auf dem Meere, deu Flüſſen, Binnengewäſſern und 
dem Lande, unter liberalen Bedingungen zu billigen feſten Prämien. 

Zur Entgegennahme, von Anträgen empfehlen ſich die zur ſofortigen Ausſtellung der 


Policen ermächtigten 
Haupt-Agenten 


Richd. Dühren & Co. u b. 


3523] Poggenpfuhl 79. 
NB. In den Weichſelſtädten werden noch Agenten unter liberalen 


Bedingungen geſucht. 


— — 


Pamburg⸗Amertfaniſche Packetfahrt- Actien-Geſeliſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen N 
Hamburg und New York 


eventuell urg. aulaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiſſe 


0 
8 9. April t. Taube, am 10. Juni. 
Sexonia, Sapt. Dieber, am 13. Wel, Tagorta, . Pester, am 24. Jun. 


Saxonia, 5 8 
Germania,, Ehlers, am 27. Mai, | Boruffia, „ Schwenſen, am 8. Juli. 
Vaſſagepretſe: Erſte Kajüte 


Pr.⸗Cit. 130, Zweite Kajüte Pr Ert. % 110, Zwis 
ſchendeck Pr.⸗Ert. A. 


60. . 
Fracht ermäßigt für alle Waaren auf £ 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubitfuß 
mit 15 7 Primage. 
Eine Expedition der obiger Geſellſchaft gehörenden 
bi am 1. —— pr. Padetſchiff „O 


15. Ma 5 95 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, 
o wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge 


- 1221: 
onirten General-Agenten H. €. Platzmaun in 1 7 ee 9 
dach Auebee expedirt vorgenannter General⸗Agent durch Vermittelung des Heren 
5 1. Pillers Nachfolger in Hemm allmonatlich bis Ende Juni d. J. 
jeden 1. und 15 große ſchnellſegelnde Packetſchiffe. 


... —.x.———————— 


Die Leinen Fabrik 


Die 
Magnus Eisenstädt in Danzig, 


Langgaſſe No. 17, a 
empfiehlt bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen und zum dauslichen täglichen Ge⸗ 
brauch in größter Auswahl zu ſeſten Preiſen: ä 

Greiffenberger Leinen in ganz vorzüglicher friiher Bleiche, das Stück zu 85, 9, 
10 und 12 , Herrnhuter Leinen, beſonders zu Herrenhemden und Bettlaken paſſend, 
das Stüd 10, 12 und 14 . 8 
a Creas-Leinen, geklärt und N in allen Nummern vorräthig, genau 
laut in der jüngſten Zeit ermäßigtem Fabril-Breis-Courant. 
Bielefelder, Jriſch⸗ und holländiſches Leinen in den feinſten Qualitäten vorräthig. 
Tiſchtücher in rein Leinen, das Stück von 22 Ge. an, 
Servielten, das ganze Dutzend rein Leigen von 3 * ag, 
andtücher, abgepaßt mit Kanten, das ganze Dutzend 3 , a 
Lischgedeche von reinem Leinen, mit 6 und 12 Servietten, zu 2} und 5 K. 
Reinleinene Taſchentücher in einer Auswahl von über 500 Dutzend, das halbe 
Dutzend für Kinder (T groß) zu 125 und 15 r, für Herten nnd Damen ( und / 
7970 das balde Dutzend von 225 Gr si] 
‘ 


Tiſchdecken in grau, chamois u ih in Reinleinen von 1 3% an. 
— 8 
Für Land wirthe. 


Kalidünger für Rübenbau, 

f für Cerealien. Kartoffeln, 

Kaliſalz Klee u. fe w. beide Prä⸗ 

pan enthaltend 18 — 20 pro Cent ſchwefel⸗ 
aures Kalt, aus der Fabrit von Vorſter und 
Grüneberg in Staßfurt. } 
Bei Kartıffeln hat fih außer einem erheb⸗ | 

lichen Mehrertrag ſtets die bedeutſame Thatſache 


gezeigt, daß mit Kaliſalzen gedüngte Kartoffeln 
niemals krankt wurden. 


FSFFFP TCC ³˙Ü—ꝛ A ͤ¶T——T— > 
. Die vollftändigen Lotterie⸗Gewinn⸗ 
liſten find täglich gratis einzuſehen in 
der Eigarrenhaadlung Weißmönchen⸗Kir⸗ 
chengaſſe No. 4, neben dem Stadtgericht. 


* 


Der berühmte und von vielen Aerzten 
empfoblene Julius Schuli'ſche 8 


Bruſt⸗Malz⸗Syrup 
82 55 FJabrit Leipzigeritraße 71 in 
8.2 in N 5 b rn echt zu —— 2 
u Fl. 127 % ind. 3 Neo, 32, 


Vom ſchwefelſauren Kaliſalz wird ein eee (8588) 5 
Quantum auf Luger gehalten und hierauf Auf⸗ N 


träge entgegengenommen von 
Ang. Lemke, 


Both, weiß und ſchwediſch 
pt 5 f eiß und ſchwediſch 


3809] Langenmarkt No 10, eeiaat 

BT ren Pe 2 — HT ERT PTR 2 * 

Gin verdauſe u. Gutspachtungen mit belicbiger 9 . 0 engliſch, franzoſiſch u. italie⸗ 
Anzahlung in den Provinzen Oft, Weir nisch eyara®, franz, Luzerne, Thymothee, 

preußen und Pommern empfehle ich zu reellen Schafſchwingel, Seradella u. andere Sämereien. 

Ankäufen und Pachtungen und ertheile gern gelbe und blaue Lupinen, Sagtgetreide, Kno⸗ 


chenmebhl und Dünger⸗Gyps offerire billigſt. 


W. Wirthſchaft, 


Gerbergaſſe 6. 
Portland⸗ Cement 


aus der Cement Jabrik „Stern“ in 
Stettin halten ſtels in friſcher Waare auf 
Lager und empfehlen ſolchen in groben, wie in 
tleinen Quantitaten billigt 

Regier & Collins 


koſtenfrei, ſpecielle Anſchlage über Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit. J. Thiel, Vorſt. Graben 59. 

C find böchſt preisw. zu verkaufen: 3 Perr⸗ 

ſchaften, 52 Guter zu verſchiedenen Preiſen 

u. in verſch. Gegenden, 10 Waſſermühlen, ferner 

Gaſthöfe u. Kaffeehäuſer durch 

Nüdiger in 

3824 Naunynſtr 

aller u. 3 4“ ficht. Boblen, Kreuzbölzer, 

Mtauerlatten, u. 13“ f. Dielen empf. räumgh. 


41711 


Berlin, 
IN 


billigt (3186) Anterihmiedegafie No. 10. 
D. Berg & Co., Milchkannengaſſe 29, Saatwicken i 
a Irn. G. Klawitter. roth, weiß und gelb Klee», Gräſer, Ne 
aden gel. ir. Marl, Nlopbölz Runkelrüben, Möhren⸗ u. Wruckenſamen em⸗ 
Ca. 100 11 er in 
. u. gute fr. Holgtoplen efferitt , pfieblE_OO_ DM. Bäcker in Mewe. 
[3817] D. Berg & Co. g Nen öüllen, 1. bis 3 jabrig, ſtegen zum Ver⸗ 


tauf in Baldau bei Dirſchau bei 

1 t I. 5 Abri an 100 Na 

25 el, 1. bis Zjährig und 100 Diutier: 
C. 150 ſchafe, ſammilich — Zucht geeignet, 
gegend) ein aroßes Grundſtück derart ver | Heben, nach der Schar abzunehmen, zum Ver⸗ 
kauft werben, daß bei 5 Procent über 3000 AL 2 — Baldau bei Ditſchau bei 8 
jabrlicher reeller UHeberſchuß verbleibt un⸗ 3780. u — 
unn 4. Muenten gang un: |; SEFINE „lange grobe reihe Munteijaut offeir 


. ̃ ds. . EHF 

Clas breitſpurige Droſchke, fait neu, mit 
Tambour, ſteht zu verkaufen bei 

3704 Ae Preuß in Duſchau. 

ſoll in Berlin (i bhafteſte Geſchäfts⸗ 


berüdfihtigt. Adreſſen sub E. M. poste restunte |; O pre Bid. zu 5—6 = 
Berlin A. 383 | U Aug. Lüdecke in Mew 
soßes Wrödelfuh werk, Int vten⸗ T5 pnehlt im mit Raprmeſſerſcharſen und 
ſuhrwerk und Leiterſubrwerk empfiehlt Otreichriemen⸗Mepari en 
Eduard Hellm un, 3829 F. Schlppke, Hunvegaſſe 13. 


Sr mervopnungen in Jaſchrenthal(im Stwer- 
zerhauſe), trocken und comfortabel eingerich⸗ 
tet, mit Benusung des Gartens und ſchönen 
Waſſers. Zu erfragen Fiſchmarkt 16. 13544] 


13804] eiligegeiſtgaſſe No. 102. 
Sag ommerweizen, ſowie Summer; 

roggen und Wicke zur Saat empfiehlt 
13832] 


erm. Bertram. 


u" 


n 2 


Geſtern Vormittag 39 Uhr find circa 2) 
in einem Portemonnaie auf der Hoben Thor 
brücke oder im Tbore felhft verloren. Obige Ber 
lohnung dem ehrlichen Finder. 

3821] Aug. oenmaun, Langgaſſe 51. 


G we ee e 
Bbocbantengaffe 25, part., hat ſich ein kleiner 
grauer Hund eingefunden, welcher in 
Tagen abzuholen ift, widrigenfalls der Be 
figer ſeiner Eigentbums rechte verluſtig gebt. 
in Sonnenſchiem it gefunden. Abzu⸗ 


. bolen in der Exped. d. Ztg. 


Feuerſichere 
Asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Frabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im (3054) 
Comptoir, Jopengaſſe 66. 

vpothekariſche Darlehne ver ersten preuß. 
Hypotheken⸗Aktien⸗Geſellſchaft werden vers 


mittelt durch © 
tto Paulſeu in Dan zi 
8779] Oumzenaife.8L, 


Keimfaͤhigen Kieferſamen 
diesjahiger eigener Ernte, beſter Qualitat, à Pfd. 
14 Sgr. empfiehlt 

G. . Winter, 


13822 Arendſee i. d. Altm. 


— 

Magdeburger Sauerkohl, 
Hamburger Nauchfleiſch, Zafelbutier, Spelzarles, 
Schwadengrütze und tromage de Brie empfiehlt 
13814] Carl Fangen, 
g' einem bübjih mödlırten Zimmer mit Gas 

binet wird ein anjtändiger junger Mann 
als Mitbewohner geſucht. 
wird, kann derſelbe zugleich voll gängige Koſt 
bekommen. Näheres in der Buchdeuderei von 
A. W. Kafemaun. 


Ein anſtänd. j Mann wird als Mitbew. von 
gleich o. v. 1. t. a beſ Kalte. 7, 1 T. h. 
Men Feitvieh-Commiſſious-Ge⸗ 
ſchäft baue ven Herten Gutsbeſizern zu 


ſerneren Zuſendungen beſtens empfohlen 
(1797) Chr. Feiebr, Keck in Danzig. 


5 Thlr. Belohnung. 8 * 


Wenn es gewünſcht 


Fin junges Mädchen aus achtbarer Familie 
ſucht eine Stele als Geſeuſchafterin; die? 


ſelbe iſt auch gerne bereit, Dis Hausfrau in der 
Wirthſchaft zu unterſtüßen. Gel. Adr. nimmt die 
Exp. wiejer, Zeitung unter Chiffre 3649 entgegen. 
ür em Dlanufacıurs und Leinen⸗Waaien⸗ 
Geihäft wird ſogleich ein Commis, der ein 
tüchtiger Verkäufer, u. mit der Buchführung u. 


Correſpondenz vollſtändig vertrauz in enga⸗ 
giren eſucht unter Apr. 3810 f. 3. ; N 17 


ür ein NanufactursWaaten⸗Geſchaſt wird ein 
O tüchuges junges Madchen geſucht, am lieb⸗ 
ſten ſolche, die in einem ähnlichen Geſchäft ge⸗ 
weſen iſt. Selbſtgeſchriebene Adreſſen mit Ans 
gabe ihre Wukungskteiſes u. 3811 l. d. C. d. 3. 


Hallmann’s Hotel, 


Breilgaſſe No. 39, 
Mittwoch den 26. April, Abends, Anfang 
7 Uhr, große? Concert und zweites Auſtre⸗ 
ten der Buffo⸗Säng egeſellſchaft unter Dis 


rection des Herrn ? ofer aus Berlin. 3805 
Im großen Saale 
des Schützen⸗Hauſes. 


Sonnabene, den 29. Apr 1865: 
dramatisch- musikalische 


Akademie 


unter Mitwirkung des Fräulein 


Hedwig Raabe, 


des Herrn Director E. Fiſcher, der Herren 
Schumaun und G. Gerſtel, jo wie der Un⸗ 
terzeichneten. 3816 


13816] 
Heinrich Jürgan. Heinrich BUNT 


* Ein junger Mann, der das Herren- 
Sarverobe: und Damen ⸗ Mäntel: 
Geſchäft gründlich erlernt dat, ſucht unter 


folisen Bevingangen eine Stelle. Mor. 
werden unter 3807 in Fred. d. Z. 
en der Exped. d. 3 


Sclonke s Etabliſement. 


Mittwoch, den 26, April 
Auftreten der Tänzerinnen Frl. Wey⸗ 
kopf und Frl. Fabieux, der Geiltänzer:, 
Gymnaſtiker u Akrobaten -Geſellſchaft 
Cottrelly und Gebr. Becker, der Opern⸗ 
ſoubrette Frl. Frey, der Sängerinnen 
Frl. Berry und Wieland und der Sans 
ger Herren Arnoldi und Chodowiecki, 
derbunden mit Concert von der Buchholz“ 
ſchen Kapelle. (3828 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 26. April 1865. (Abonn, sus 
Vorletzte Gaſtdarſtellung der Auſſerlichen 
Die Un pielerm Fil. Hedwig Raabe, 

te Waife aus Lowosd. Schauſpiel in 
2 Abthellungen und 4 Acten von Charlotte 
Bird: Pfeiffer, 2 
„*. Jane Eyre — Frl. Hedwig Raabe. 

DTonnerſtag, den 27. April. (6 Ubonn, No. 20.) 
Benefiz für Herrn Weber. Simon Ma- 
tera, der Näuberhauptmaun, oder: 
Dauzigs Schreckens zent. Ein hifloriſches 
Gemälde aus Danzigs Vorzeit in fünf 
Aufzügen. 


HäæçADH7h 7c —[— — ; W — 
Druck und Verlag von A. W. Kae mann 
in Lanzig - 


Z— « — — ß. — — 


Solchen Fortſchritt können aber ſchon unſere Finanzen 
nicht entbehren. Der Generalbericht des Abgeordnetenhauſes 
belehrt uns, daß, ſelbſt wenn im Militairetat große Erſpa⸗ 
rungen gemacht werden, doch noch immer zu dringenden Aus⸗ 
gaben Mittel fehlen, die nur durch Kräftigung der Finanz ⸗ 
quellen des Staats aufgebracht werden könnten. Die Beſei⸗ 
tigung der Schugzölle iſt die erſte und dringendſte Maßregel 
auf dieſem Wege, damit das, was letzt zum Unterhalt der 
künſtlich gebaltenen Production allfährlich draufgeht, wieder 
in die Staatekaſſe geleitet wird reſp. den Steuerzahlern zur 
Verbeſſerung ihrer Steuerkraft wieder zufällt. Wer die Ent⸗ 
hüllungen des Generalberichts beherzigt, der kann ſchon des⸗ 
wegen nicht für jene Formeln im Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich ſtimmen, denn die ſind Conſervirungsmittel der Schutz⸗ 
zölle im eminenteſten Sinne. Unſer Abgeordnetenhaus wird 
ſie alſo wohl ſchwerlich ſtehen laſſen und in den Zollvereins⸗ 
ſtaaten werden boffemlich die meiſten Voltsvertretungen ſich 
ihm in dieſem Puakt anſchliehen. 


Polttiſche Uebverſicht. 

Die Nachricht, daß Preußen und Oeſterreich über 
die Ei berufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände 
verbandela, wird jet auch von Berlin aus als richtig be 
ſtätigt. Man ſchrelbt uus darüber: „Dem Vernehmen nach 


haben ſchon feit läuze er Zeit zwiſchen den Cabineten von 
Berlin und Wien vertrauſiche Eörterungen wegen eines ſol⸗ 
chen Schrittes ſtattgefunden, welchem, wie verſichert wird, ſetzt 


Preußen, veranlaßt durch die obwaltenden Verhältniſſe, einen 


amtlichen Antrag in dieſer Beziehung bat folgen laſſen. Ich 


glaube, es wird mir möglich fen, in Kurzem Ihnen nähere 
Mittheilung über die Grunde, welche hierbei vorgewaltet ha⸗ 
ben, machen zu löanen.“ 5 

In Betreff der Kieler Angelegenheit iſt das Dunkel 
noch nicht gelichtet. Die Widerſprüche zwiſchen den Officlö⸗ 
ſen von Berlin und denſenigen von Wien dauern fort. Wie 
ein Telegramm unſern Leſern bereits mitgetbeilt hat erklärt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Angaben des „Botſchafters“ für) 
theilweiſe unrichtig und namentlich ſtellt ſie in Abrede, daß 
Preußen über ſein Vergeben ſein Bedauern ausgeſprochen 
habe. Wir legen wenig Gewicht auf die Form der preu⸗ 
ßiſchen Erklärungen, die Hauptfrage bleibt: iſt es wahr, 
was die öſterreichiſchen Dfficiöien behaupten, daß Preußen 
thatſächlich den Rückzug angetreten hat und daß es ſich, ent: 
gegen feinen früheren Abſichten, mit der Stationirung einiger 
Schiffe im Kieler Hafen begnügt? Die nächſten Tage werden 
wohl Aufklärung darüber bringen. 


Der geſtrigen erſten Sitzung der Commiſſion zur Bera⸗ 
thung der Marine⸗Vorlage wehnte der Herr Miniſter⸗ 
präſident nicht bei. Er batte ſich durch ein Schreiben an den 
Präſidenten Grabow entſchuldigt und feine Anweſenheit für 
ſpätere Sitzungen zugeſagt. Auffallend war es aber, daß das 
auswärtige Minifterium gar nicht, auch nicht durch einen Com⸗ 
miſſar vertreten war, wie das Finanz- und Marine⸗Mini⸗ 
fterium. Dieſer Umſtand machte es unmöglich, auf die poli⸗ 
tiſche Seite der Vorlage einzugehen und gab der Berathung 
einen proviſoriſchen Character, zumal zur Beurtheilung der 
techniſchen Fragen die Anweſenheit des Contre-Admirals 
Jachmann in der Commiſſion abzuwarten iſt. Den politi⸗ 
ſchen Theil der Berichterſtattung über die Vorlage hat der 
Abg. Virchow, den techniſchen Harkort übernommen. Der 
Abg. Virchow leitete die heutige Berathung durch einen 
längeren Vortrag ein. Er wies u. A. Darauf hin, daß die 
Regierungsvorlage zwar überall die Aufgabe der preußijchen 
Marine dahin auffaſſe, den deutſchen Handel und die deut⸗ 
ae ane in dee neee ic ern in dieler 
eigentlich als eine deuiſche auffaſſe, daß aber alle Andeutun⸗ 
gen darüber fehlten, in welcher Weiſe und ob überhaupt auch 
die Kräfte der andern deutſchen Uferſtaaten hierzu herange⸗ 
zogen werden ſollten, da es doch faſt auf der Hand liege, 
daß weder die finanziellen noch die ſeemänniſchen 
Kräfte Preußens allein eier ſolchen großen Aufgabe ge- 
wachſen fein würden. Abg. Stavenhagen erklärte ſich für 
jährliche Etatiſirung der Marine⸗Bedürfniſſe im Budget und 
gegen Anlehen. 

Dat die Marine Anleihe in der von der Regierung 
vorgelegten Form mit großer Majorität abgelehnt werden 
wird, unterliegt keinem Zweifel. Auch Herr v. Saucken⸗ 
Jultenfelde und die Altliberalen werden, wie die „K. Ztg.“ 
mittheilt, gegen die Anleihe ſtimmen. Meinungsberſchieden⸗ 
heiten walten nur noch ob üder die Form der Behandlung 
der Vorlage. Von einer Seite iſt man, wie wir hören, der 
Meinung, daß die Anleihe bewilligt werden könnte, jedoch 
mit der Maßgabe, daß das Anleihegeſetz zugleich mit dem 


Weinſuppen mit Graupen und recht vielen Eidottern ſehr 
geſchätzt. „Alenkater“ (unſer Napfkuchen — in Hamburg 
„Puffer“) iſt ein ſehr beliebter Kuchen. Als Deſſert giebt es 
die hier allgemein beliebte ſogenannte „rothe Grütze“ (ges 
mahlener Reis oder Sago in Johannisbeerſaft) mit Rahm. 
Man iſt bei der Tefel durchaus nicht blöde; „hei is ni blöd“ 
ſagt man von Einem, der guten Appetit bei Tiſch entwickelt; 
doch nicht allein der Küche und der Speiſekammer des Wirths 
wird Ehre angethan; man läßt ſich's auch ganz beſonders 
angelegen ſein, dem Weinkeller des Gaſtgebers leine Schande 
zu machen, fo daß, wenn Nachts 1 — 2 Uhr aufgebrochen 
wird, das nüchterne Völkchen vollſtändig aus der Contenance 
iſt. Unter fröhlichem Geſange: „Freut Euch des Lebens“ 
raſſeln die ſchweren Wagen mit der noch ſchwereren Ladung 
von dem Hof. (Fortſetzung folgt.) 


Stadt⸗Theater. 

“ Das Baftipiel des Frl. H. Raabe brachte 
vorgeſtern außer zwei wiederholten Stücken, das „Gäns⸗ 
chen von Buchenau!. Pie Partie der Agnes iſt vorzugs- 
weife dazu angethan, die Natürlichkeit und Munterkeit, welche 
Frl. Raabe in ihrem Spiele zu entwickeln vermag, in das 
beſte Licht zu ſtellen. Das Publikum begleitete die Darſtel⸗ 
lung, bei der im Allgemeinen auch die übrigen Darſteller be⸗ 
friedigten, mit lebhaftem Beifall. — „Die Anna-Liſe“ gab 
Frl. Raabe wiederum Gelegenheit, zu zeigen, daß fie ſich 
auch außerhalb des Kreiſes der ſpecifiſch Goßmann'ſchen 
Rollen mit gutem Erfolg bewegen kann. ie Anna » Life 
wurde nicht nur in den naiv⸗heitern Partien der Rolle, fon. 
dern auch in den ſentimental⸗ernſten naturwahr und wirkſam 
dargeſtellt. Herr Gerſtel (Leopold) ſpielte leicht, lebhaft 
und nicht ohne Wärme der Empfindung; aber das Ganze 
war doch nur ein ſchwacher Schatten von der derben, Über 
kräftigen Natur des jungen Fürſten, wie ihn der Dichter ge- 
zeichnet hat. Schon das Sümmorgan des Herrn Gerſtel iſt 
der Partie nicht günſtig; aber die leichte, ſo obenhin plau⸗ 
dende Aft des Redens giebt vollends dem Character etwas 
Donpivantmäßiges, das om durchaus fremd iſt. Herr Schön⸗ 
Leiter (Fözſe) und Fr. Worſch (Fürſtin) befriedigten. 


banken in Zahlung zu nehmen. — Hr. Harkort ſchloß ſich 


1 


Budgetgeſetz von 1865 in Kraft tritt. Danach würde das 
Zuſtandekommen der Anleihe abhängen von dem Zuſtande⸗ \ 
N des gedachten Landwehr. Bataillons beauftragt. 


kommen des Budgets. 


Die Budget⸗Commiſſion nahm geſtern einſtimmig 
folgenden Antrag an: „Die Königl. Erlaſſe vom 7. und 24. 


October 1864, betreſſend die Aufhebung der Vorſchreft der 
Bankordnung vom 5. October 1846 über die Beſchränkung 
des Zinsfußes bei Lombardgeſchäften, wegen mangelnder Zus 
ſtimmung der beiden Häuſer des Lanpvtags für rechtsungiltig 
zu erklären“. Der Präſtdent der Bank, Herr Dechend, er 
klärte, dieſe Beſtimmung wäre reglementariſcher Natur und 
gebörte eigentlich gar nicht in das Geſetz; durch das Handels⸗ 
geſetzbuch ſei ſie unhaltbar geworden und darum ſei der Mi⸗ 
niſter volftändig im Rechte. Dem wurde entgegnet: Die 
Vankordnung von 1846 ſei Geſetz und in dem Schlußſatze 
ausd ücklich als ſolches preclamirt. Ebenso ſei der neue Ver⸗ 
trag mit der Bank vom Jahre 1856 durch ein beſonderes 
Geſetz in Kraft geſozt worden. Man könne darüber ſtreiten, 
ob es zweckmäßig geweſen, alle Beſtimmungen der Bankord⸗ 
nung in dieſelbe aufzunehmen; da es aber geſchehen, köunten 
ſie auch nur auf dem Wege des Geſetzes geändert werden. 
Alsdann ging die Commiſſion zur Berathung des Etats für 
Berg⸗, Hütten- und Salinenweſen über und beſchloß, 
die Einnahmen aus demſelben um 500,00 Ag. höher anzu⸗ 
ſetzen. 

Die Handels⸗Commiſſion des Abgb. wäblte zunächſt an 
Stelle des verſtorbenen v. Rönne deſſen Stellvertreter v. 
Unruh zum Vorſitzenden der Commiſſion und zu deſſen Stell. 
vertreter Herrn Roepell. Sie beſchäftigte ſich ſodann mit 
der Berathung des Harkort'ſchen Antrages, betreffend die 
Normativbedingungen bei Errichtung von Privatbanken. Hr. 
Roepell leitete als Berichterſtatter die Berathung damit ein, 
daß er zunächſt die Behandlung der Frage im Abgh. in den 
J. 1851 bis incl. 1858 ſchil erte, dann die Proxes der Mi ⸗ 
niftrıen in den J. 1851 bis 1865 beleuchtete, und nament⸗ 
lich den jetzigen Standpunkt des Handelsminiſters, wie er ihn 
vor wenigen Wochen bei der Beratbung der Banknovelle prä⸗ 
cifirt hat. Referent gab ſodann eine Ueberſicht über die beſtehen⸗ 
den 8 preuß. Privat- Zeuelbanten und über ihre Thätisteit 
im J. 1862, reſummte die gegenwärtig beſtehende Geſetzgebung 
und wies nach, daß ſowohl für Privatleute, als für offene 
Handelsgeſellſchaften und Commanditgeſellſchaften, ohne No⸗ 
ten-Emifften vollſtändige Vankfreiheit in Preußen beſtehe; 
dagegen das Bankgewerbe in zwei Richtungen beſchränkt ſei, 
nämlich: im Allgemeinen, wenn Capitalsaſſociationen das 
Geſellſchaftsdermögen durch Actien aufbringen wollen, durch 
die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches Artikel 207, und 
im Beſonderen, wenn fie das Prwilegium der Notenemiſſton 
verlangen, durch eben dieſelben Beſtimmungen und außerdem 
in Folge der Cabinetsordre vom 17. Juni 1833, durch die 
Normativbedingungen von 1848 und deren Ergänzungen. — 
Die Frage, ob und in wie weit man dieſe Geſetzgebung ver⸗ 
laſſen, reſp. abändern dürfe uad ob eine unbedingte Freiheit 
den Privatzettelbanken einzuräumen ſei, bejahte der Referent, 
und begründete dieſe Anſicht zunächſt vom Standpunkt der 
Volkswirthſchaft aus und ſodann aus der neueſten Geſetzge⸗ 
bung Englands und Frankreichs. — Dennoch hat der Referent 
nicht vorſchlagen können, im Wege der Geſetzgebung eine größere 
Freiheit für Zettelbanken jetzt, und ehe im Allgemeinen mit 
dem Conceſſionsweſen 'totaliter gebrochen worden jet, herbei⸗ 
zuführen, und empfiehlt daher der Commiſſion, den Harlort- 
ſchen Geſetzentwurf abzulehnen, dagegen Folzendes zu beſchlie⸗ 
ßen: die Regierung zu erſuchen: 1) bei Ertheilung der Con⸗ 
ceſſionen den Zeitraum auf mindeſtens 15 Jahre zu fixiren, 
eee een Nie i-berzeitie 2 B 1 4 
Capitals freizugeben 1 bie ana Meere Sippe 
in keiner Weiſe zu beſchränken; 4) die jährliche Abgabe von 
20% des Reingewinnes an den Reſerdefonds auf 10% zu er⸗ 
mäßigen und 5) vorbehaltlich des jederzeitigen Widerrufs die 
Kögigl. Kaſſen zu ermächtigen, die Noten der preuß. Privat 


dieſen Anträgen vollſtändig an und zog zu Gunſten derſelben 
feinen Geſetzentwurf zurück. — Die Regierungs⸗Commiſſare 
erklärten ſich im Allgemeinen mit der Darlegung des Refe⸗ 
renten einverſtanden und machten bei Antrag I. nur den 
Vorbehalt des Erlöſchens bei Abänderung der Bankordnung 
von 1846 ; ſtimmten den Anträgen 2 und 4 bei, erklärten ſich 
in Betreff des Punktes 3 bereit, für den Fall einer Erhöhung 
des Grundkapitals, auch eine höhere Summe als das Du⸗ 
plum deſſelben für die Depoſttenannahme zu bewilligen, und 
verwarfen Nr. 5 vollſtändig. — Die Commiſſton nahm na 
längerer Debatte die Anträge 1, 2 und 3 mit unbedeutenden 
Abänderungen an, amendirte Antrag 4 dahin, die 20 Proc. 
auf 16% Proc. (analog wie bei der preuß. Bank) zu redu⸗ 
eiren, und lehnte Antrag 5 mit allen gegen eine Stimme 
ab. Mit der Berichterſtattung an das Haus iſt Hr. Roepell 
betraut. 
— 

Berlin, 24. April. Se. Mal. der König empfin 
Vormittags den Beſuch des Kronprinzen, welcher am Mae an 
Schwerin hierher zurückgekehrt iſt, und der Prinzen Albrecht, Vater 
und Sohn, die um dieſelbe Zeit aus Schleswig hier eingetroffen 
ſind. Mittags begrüßte der König die Prinzen Karl und Friedrich 
Karl. Hierauf nahm Se. Maj. die Vorträge des Polizeipräſiden⸗ 
ten und des Hausminiſters entgegen und arbeitete mit dem Weini⸗ 
ee 5 früb butch d 2 

— Dem Könige ging heute fr en Telegraphen 
die Nachricht von dem Nachts 12 Uhr 50 Minuten 1 Nn 
erfelgten Ableben des Großfürſt⸗Thronfolgers von Rußland 
zu. — Der Kaiſer und die Kaiſerin wollen in kürzeſter Zeit 
von Nizza nach Darmſtadt gehen. (Der Czarewitſch Nicolaus 
Großfürſt⸗Thronfolger war am 20. September [neuen Styls] 
1843 geboren; die Thronfolge geht letzt auf den zweiten Sohn 
des Kaiſers, den Großfürſten Alexander, geboren 10. März 
[neuen Styls] 1845 über.) 

— Der bisher im Miniſterium des Innern in Verſiche⸗ 
rungs⸗Angelegenheiten beſchäftigte Gerichts-Aſſeſſor Bernau 
verläßt am 1. Mai dieſe Stellung und tritt in den Juſtiz⸗ 
dienſt zurück. : 

— Betreffs der Arbeitseinſtellung der hieſigen Schneidergeſellen 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Geſtern fand in dem Mundti'ſchen 
Saale eine abermalige, außerordentlich zahlreich beſuchte Berſamm⸗ 
lung der Geſellen ſtatt, welche indeſſen wiederum zu keinem Reſul⸗ 
tat geführt hat. Der größte Theil der Anweſenden erklärte, au den 
Forderungen von 25 Procent Lohnerhöhung feſthalten zu wollen, 
während Andere auch mit weniger ſich begnügen zu wollen ſchienen. 
Eine Anzahl der größten Werkftäiten bierfelbft find in Folge deſſen 
von ihren Jubabern heute geſchloſſen worden, an vielen Stellen iſt 
den Geſellen für noch nicht ganz fertige Arbeit der volle Arbeits, 
lohn gezahlt worden, nur um dieſelben zu veranlaſſen, die Werk- 
ſtätten ſofort zu verlaſſen. Die Meiſter ſind dem Vernehmen nach 
gewillt, die Arbeiten nicht eher wieder aufnehmen zu laſſen, als bis 
ihnen ganz neue Arbeitskräfte zu Gebote ſtehen. 

— Herr v. Studnitz, Oberſt, agtzregirt dem 1. Schleſ. 
Grenadier-Regiment Nr. 10 und commandirt zur Wahrneh- 
mung der Geſchäfte des Commandeurs des 3 Bat. (Münſter⸗ 
berg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Agts. Nr. 11 iſt mit Penſion 


und der Regiments, Uniform zur Dispofition geſtellt und 
gleichzeitig mit der einſtweiligen Vertretung des Commandos 


— Merkwürdiger Weiſe — fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 
in einem Artikel über die ſchleswig⸗holſteigiſche Frage — iſt 
der Stein des Anſtoßes im Innern, die dreijährige 
Dienſtzeit, auch das Haupthinderniß, die Schleswig⸗Hol⸗ 
feiner für einen Aaſchluß an Preußen zu erwärmen. Drei 
der käftigſten Lebensjahre eines jeden erwachſenen Menſchen 
find freilich auch ein ganz ungeheures Opfer, namentlich in 
einem Lande, wo der Soldat bisher kaum Ein Jahr diente. 
Jeder ſchleswig⸗holſteiniſche Bauer ſchüttelt ſich, wenn er nur 
daran denkt. Die dreijährige Dienftzeit iſt das Haupt⸗Agita⸗ 
tionsmittel der Feinde Preußens in den Herzogthümern. 

Ober⸗Glogau, 22. April. (Bresl Ztg.) Hier haben 
heute für 17 Wahlmänner Erſatzwahlen ſtattgefunden, welche 
die beilſamen Wirkungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“ und 
der ſonſtigen befruchtenden Ergießungen der guten Preſſe — 
hiererts noch nicht erkennen laſſen. Es gehören von den 17 
Wahlmännern nur Einer zur clericalen und ein Zweiter zur 
conſervativen, alle Uebrigen zur Fortſchritts⸗ oder liberalen 
Partei. Ein Umſchwung ift daher entſchieden auch hier ein⸗ 
getreten. Die hieſige Garniſon hat ſich von der Wahl fern⸗ 
gehalten. 

. (B.- u. H. Z.) Briefe aus Gotha ſteſlen es wahr⸗ 
ſcheiplich bin, daß der Profeſſor Arudt zu Torgau (Hann 
lich feines Amtes entſetzt, weil er der Wufforderung, aus dem 
Nationalverein auszutreten, nicht nachkommen wollte) 
nächſtens einen Ruf nach Coburg⸗Gotha erhalten werde. 

Wien. Das amtlich feſtgeſtellte Ergebniß der im Der 
cember 1864 vorgenommenen Volkszählung liegt dem Ge⸗ 
meinde Rathe vor. Demzufolge iſt die Zahl der Bevöllerung 
auf 552,021 Seelen geftiegen. Berlin zählt jetzt über 600,000 
Einwohner. 

Frankreich. Paris. Die Miniſter ſind noch immer 
gegen die Reiſe des Kaiſers nach Algier und haben ſich in 
einem heute Morgen abgehaltenen Rathe in dieſem Sinne 
ausgeſprochen. Doch wird das Alles nichts helfen und das 
Evolunens-Geſchwader, das den Kaiſer von Marſeille bis 
Algier begleiten ſoll, ftebt in Bereitſchaft. Prinz Napoleon 
wird morgen hier eintreffen. Die Rezentſchaft und der Vor⸗ 
fig im Peiniſterrathe bleiben der Kaiſerin übertragen. Die 
Nachricht von einem Schreiben, das der Papſt an den König 
Victor Emanuel gerichtet hat, erfuhr Herr Drouyn de Lyuys 
ſchon vor einigen Tatzen durch den malieniſchen Geſandten 
Nigra; der Papit bat den Schritt gethan, ohne daß er vor⸗ 
her den Grafen Sartiges davon in Keuniniß geſetzt hätte, 
damit man in Turin wiſſe, dieſe Annäherung — denn als 
eine ſolche muß der Brief aufgefaßt werden — ſei aus eige⸗ 
nem Antriebe erfolgt. 

Nußland und Polen. „Le Nord“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus Petersburg, welches meldet, der Gene⸗ 
ral Murewieff bleibe Gouverneur von Littauen und Weiß⸗ 
Rußland. 

Amerika. Als der „Richmond Whigs am 4. d. in neuer 
Folge wieder zum erſten Male erſchien, fand ſich in der „Faſhio⸗ 
nable Intelligence“ ein Paragraph: „Augekommene Notabilitäten: 
April 3.: General Grant und Stab, und die Potomae- Armee 
überhaupt.“ f 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 25. April, 3 Uhr Nachm. 

Berlin, 25. April. ( Abgeordnetenhaus.) Be 
richt der Zudgetcommiſſion über den Etat der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, mit dem Berichte der Commiſſionen 
fur Handel und Finanzen über den Entmurf, betr. 
bie A für ‚Die Zilfit- 
une Bifonhabn. a Pi 
Bifhe Südbahn ⸗Geſellſchaft Plan» Kgalgeberg 
Eyck) Die Kammer genehmigt den Verwaltungsetat. 
Die bgg. Michaelis, Techow, Virchow und Gneiſt 
Prechen gegen die Subventionirung der Eiſenbahn⸗ 
Geſeuſchaft, die ogg. Oſterrath, Simſon und der 

andels miniſter für bieſelbe. Das Haus lehnt beide 


iſenbahngeſetze ab und 
Bahnen bezüglichen gt ne 


Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. April. Erbgeordnetenhaus.) Bera- 
thung über das Militarinvaliden:Gefeg. Präſident 
Grabow verlieſt viele ungedruckte Amendements. Res 
ferent Mög. Stavenhagen und Abg. v. Vaerſt ſpre⸗ 
ſprechen für, Abg. diegier ſpricht gegen die Geſeßes. 
vorlage. Die Genekaldiscuſſion iſt geſchloſſen. 


Dauzig, den 25. April. 

— (N. Pr. 3) Sr. M. Corvette „Gazelle“ iſt, nach⸗ 
dem die Bf und f re beendet find, am 13. April 
aus dem Baſſin und auf die Rhede von Cherbourg gegan⸗ 
gen. Dieſelbe wird in 14 Tagen ſeeklar fein und dann 1 
Wee Nang ae können. 1970 

„Der Magiſtrat iſt dem ausgeſprochenen Wunſche des 
beibeiligten Publikums nachgekommen und bat 7 9 
Markttag auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt in der Vor⸗ 
150 Altſchottland von Freitag auf leden Donnerſtag 
verlegt. 9 

% Je mehr die Agitationen gegen den „alten“ a⸗ 
lozzi⸗Verein der Provinz Preußen bekannt werden und 10 9 — 
die Preſſtonen zum „neuen“ Peſtalozzi⸗Verein an Stärke zu⸗ 
i er ung 165 a gewinnt der alte Verein. Der⸗ 
lelbe hat nach der „V.⸗Ztg.“ jetzt ſchon eine Zahl von 3790 
Mitgliedern aufzuweiſen. Hier ſind dem alten 1 
Verein als Mitglieder ferner beigetreten di? Herren ug. A. 
Wiszniewski, Buchhalter O. Hildebrandt, Schmiedemſtr. G. 
D beer ee Dede hen 

ie hieſigen tiftjeger und Drucker haben na 
Vorgange der Berliner den in Leipzig feiernden Celleden 
eee F e ie ö Sängerbund einen 

rüh um r begeht der 

Act der Pietät gegen ſeinen früheren Dirigenten, den vers 
ſtorbenen Lehrer L. F. Schultz. Ein außeiſernes Kreuz auf 
einen Sandſteinſockel ſoll auf eo; Verblichenen 
gelegt werden, welche Feierlichkeit eſang eingeleitet 
and eic gcgen Denner pas wird als Behefiz für Herrn 
Weber ein hiſtoriſch romantiſches Drama aus Danzigs Vor⸗ 
zeit: „Simon Matern aufgeführt, Das Stück iſt geschickt 
gearbeitet und bat deßhalb nicht allein hier, ſondern auch bei 
auswärtigen Bühnen Erfolg gehabt. Es iſt zu hoffen, daß 
das Js tereſſe des Publikums für den vaterſtädtiſchen Stoff 
die Ungunft eines Beueſizes am Schluß der Saifon für den 
Wie e ene e e ni 

/ md „Verhandlung am 25. April.] 1 i 
cn Marie Kapitzti bat gefändiid am 4. FRE — 
n geborenes Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich 
de a de e e de en re 

j nommen un en 
a „ ſo Kap die linke Bruſt eee — 
id auſbörte zu atbmen und kalt wurde, wonächſt fi ig ei 

ſchlief. Die Kapitzki hat ſchon früher zweimal — — 


„ 


die Kinder ſind lebendig zur Welt gekommen, aber keins iſt am Le⸗ 
ben geblieben. Das eiſte Kind iſt bald nach der Geburt von der 
K. im Miſte vergraben worden, wo es von Thieren zerfreſſen auf 
gefunden wurde. Eine gewaltſame Todesart ließ ſich nicht feſtſtellen. 
Das zweite Kind iſt an Abzehrung geſtorben. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte die K. wegen Kindesmordes zu 5 Jahren Zuchtbaus. 

2) Sie verehelichte Arbeiter S auk ließ batle mit ihrer Mit⸗ 
einwohnerin Zieran im Januar c. wegen einer Klatſcherei einen Streit, 
welcher bejtig wurde. Die Z. warf Geſchirr nach der Sch., ohne 
indeß zu treffen. Als demnächſt die Z. mit erhobenen Händen auf 
die Sch. losging, ergriff dieſelbe einen rd einem Tiſche liegenden 

roßen Schiffsnagel und ſtieß 5 er Zierau in die rechte 

Seite des Halſes. In Folge dieſer Verletzung ſtarb die Z. nach 5 
Minuten. Die Sch. in der vorſätzlichen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode angeklagt. or iſt im Weſentlichen geſtändig, will 
indeß nicht zugeben, daß bet Tod in Folge der qu. Verletzung eſn⸗ 
getreten iſt, was aber durch das Gutachten des Gerichtsarztes feſt⸗ 
geftellt wurde. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig aus und 
bejabten die ihnen auf mildernde Umſtände geſtellte Frage. Der 
Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 

* Der frütere „Fumpenbohrer und Blockdreher Brandt, 
Pflegling der Armen, Anſtalt zu Pelonken, welcher hierher nach der 
Stadt gekommen war, hatle ſich in die Brauerei des Herrn Glau- 
bitz zu ſchleichen gewußt und ſich dort an die Braupfaune gelegt, 
woſelbſt er des Morgens von den Branknechten todt gefunden wurde. 

* Beim Holzſchieben in Neufabrwaſſer fand geſtern ein 4 jäh⸗ 
riger Arbeiter dadurch ſeinen plötzlichen Tod, daß er ausglitt und 
mit dem Hinterkopfe auf die Kante eines Balkens fiel. 

Ein Obſervat, der einen Steuerbeamten in Petershagen in⸗ 
ſultiren wollte, welcher Letztere ſich dadurch zu retten ſuchte, daß er 
auf einen vorüberfahrenden Wagen ſprang, wußte ſich feiner Feft- 
nahme dadurch zu entziehen, daß er ſich an die Barriere des Wal⸗ 
les drängte und ſich letzteren hinunterwälzte, ſo daß ihm der hinzu⸗ 
gekommene Polizei-Beamte nicht folgen konnte. 

* Für den Bezirk der hieſigen Kgl. Regierung ſind für 
dieſes Fahr folgende Märkte zum Ankauf von Remonten ans 
beraumt worden: in Marienburg 7. Juni, in Pr. Holland 
9. Juni, in Reichenbach 10. Juni, in Braunsberg 17. Juni. 
Für Lauenburg, Neuſtadt, Dirſchau, Mewe, Marienwerder 
und Neuenburg fallen diefe Märkte in den Monat September. 

Graudenz, 24. April. (G.) Der heutige Frühlahrs⸗ 
markt war auffallend ſchwach beſucht. Es war nicht nur der 
Beſuch Seiteus der Landleute gering, auch viele Verkäufer 
hätten in richtiger Vorahnung ihre alten Stände dies Mal 
uicht aufgeſucht. — Die Weichſel iſt bis auf 11 Fuß 7 Boll 
geſunken. ; ' 

Culm, 24. April. (B. Z.) Der hieſige Landrath, Hr. v. Schröt⸗ 
ter, iſt mit der Abfaſſung einer „ſtatiſtiſchen Darſtellung des Culmer 
Kreiſes für das Jahr 1865“ beſchäftigt, die nachſtens im Drucke er- 
ſcheinen wird. 1 2 
. Königsberg. Wie die „Oſtpr. Ztg.“ mitteilt, hat 

2 M. der König mittelſt Allerh. Cabmetsordre vom 8. d. 
der Wahl des Stadtkämmerers von Berlin, Hagen, 
ger Bürgermeiſter in Königsberg die Beſtätigung 
ve . 
— (5.⸗L. Z.) Der Submarine-Ingenieur Bauer befindet 
ch gegenwärtig hier. Er hat von der Regierung den Auf⸗ 
trag erhalten. den Verſuch zu machen, eine Anzahl werthvoller 
Ketten aus der Tiefe des Pregels hervorzuholen. Dieſe Ket⸗ 
ten waren an dem eiſernen Fundamentkaſten befeſtigt, auf 
welchem der Pfeiler zur Eiſenbahn- Drehbrücke gemauert wor⸗ 
den war. Sie wußten bei Vollendung des Baues am Grunde 
urückgelaſſen werden. 
ass 9.2.3) Zu der Generalverſammlung des „neuen“ 
Dembowski'ſchen Peſtalozzi⸗Vereins hatten ſich — wie Ed. 
Sack's „Schulblatt“ berichtet — am 19. etwa fünfzig Per⸗ 
ſonen eingefunden. Die Mittel, welche man vorher in Be— 
wegung geſetzt hat, hätten eine größere Bethetligung erwarten 
laſſen, denn au Kreis- und Local-Schulinſpectoren, an Lehrer 
und an Privatperfonen wurden vorher vertrauliche Hand⸗ 


reiben, Aufforderungen, Circulalre u. ſ. w. gerichtet. Un⸗ 
10 den 8 Venralbeeſenem ung Theilnehmenden befan⸗ 


„ A. Reg.⸗Vicepräſident v. Kamptz, Gen.⸗Super⸗ 
at Dr. Well, Schulrath a. D. Dr. Dieckmann, 
Prov.⸗Schulrath Dr. Schrader, die Schulräthe Dr. Woicke 
und Bock, die Seminar ⸗Directoren Dembowski und 
Schoon⸗ Pr. Eylau, fo wie mehrere Superintendenten 
Pfarrer und etwa 15 Lehrer — worunter nur 5 aus Königs⸗ 
berg. Neben den Reden fehlte es ſelbſt hier keineswegs an 
Oppoſition und Humor. So bemerkte Schulrath Bock, als 
u. A. Graf Dohna ⸗Schlodien, weil er Patron von vier 
Kirchen und einigen zwanzig Schulen, zum Vorſtandsmitgliede 
des „neuen“ Peſtalozzi⸗Vereins vorgeſchlagen wurde, daß es 
gut ſei, ſolche Perſonen in das Intereſſe der Sache zu ziehen, 
da ſie geeignet ſeien, den Verein „fett“ zu machen; thue man 
das nicht, ſo werde derſelbe „mager“ bleiben. — Allem Ans 
ſcheine nach wird aber der neue Verein, wenn ihm auch cu 
zelne „fette“ Perſönlichkciten beitreten, mager bleiben, wäh⸗ 
rend der alte Peſtalozzi⸗ Verein täglich wächſt und zunimmt. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. April 1865. Aufgegeden 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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April. Getretdemarkt. Weizen 


v burg, 
„fe 1 April» Mai 5400 Pfund netto 95 Bancothalex Br., 


A 


94 Gd., 9 Sept. - Det. 102 bez, 103 Br., 102 Gd. Rog⸗ 
gen loco ſehr feſt, ab Auswärts zu letzten Preiſen bezault. 
Termine Anfangs animirt, ſchließlich ruhiger. April» Mai 
5100 Pfd. Brutto 80 bez., 81 Br., 80 Gd., Sept.⸗Oct. 72 
bez., 72 Br., 71 Gd. Oel Mai 26% — 27, October 26% ; 
Mangel an Offerten. Kaffee ruhig, beſonders ordinäre Sor⸗ 
ten. Zink Inhaber halten feſt, zu 14 offerirt. 

Amſterdam, 24. April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen auf Termine feſt, ſonſt 
unverändert und ruhig. Raps Frübj.70%, Herbſt 72. Rüböl 
Frühl. 38 , Herbſt 39 %. 5 

London, 24. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen 1s höher, fremder im Preiſe gehalten, 
Mahlgerſte %48 theurer, Hafer gefragt. — Schönes Wetter. 

London, 24. April. Conſols 90/8. 1% Spanier 41. 
Sardinier 79 Mexikaner 26% 5% Ruſſen 90. Neue 
Ruſſen 91%. Silber 60%. Türkiſche Conſols 54%. 6% Ber.» 
St. der 1882 66 ½% ö 

Liverpool, 24. April. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Feſter Markt, gute Nachfrage. 

Amerikaniſche 14%, fair Dhollerah 1014 — 11, midd- 
ling fair Dhollerab 10, middling Dhollerah 8 ½, Bengal 6%, 
Oomra 10%, Pernam 14% 

Paris, 24. April. 3 Rente 67, 35. Italieniſche 5% 
Rente 65,30 3% Spanier —. 1% Spanier 40%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 440, 00 Eredit- mob. 
Actien 765, 00 Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 542, 50. — Die 
Börſe war in Folge der amerikaniſchen Nachrichten flau. Me⸗ 
xikaniſche Obligationen wurden mit Verluſt angeboten, ſpaui⸗ 
ſche Werthpapiere wichen. 


Danzig, den 25 April. Bahnpretſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130.32 . von 52/55/58 60/64— 
66/67 — 70/724 Sr nach Qualität 9 85. 

Roggen 120/124 — 126/128 % von 39/40 — 41 — 42 . 
PL 81% . 

Erbſen 50 — 55 Pr 

Gerſte, kleine 104/106 —110/ 12/142. von 30/32 % —34 4% /35 
Sr, do, große 110— 118/1197. von 3336/37 . 

Hafer 25—27 Dr. 

Spiritus 13% K % 8000% Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: Süd. — 

Bei reger Kaufluſt wurden heute 500 Laſten friſcher und 150 

Laſten alter Weizen an unſerer Börſe gehandelt, außer dem 

Markte noch 100 Laſten alter Weizen vom Speicher. Die be⸗ 

zahlten Preiſe ſind höher gegen Sonnabend, in einigen Fällen 

bis 2. 10 Jar Laſt. 125/649. bunt 2380, 126% 44. bunt 

SE. 392%, 395, 130% gut bunt & 415, 128, 128/9 74. hell. 

bunt ‚#2 420, 425, 131% feinbunt 2 430, alt 180/144. bunt 

, 445, 450, 452%, 130%. feinbunt 2. 465, Alles 77 

85 %. Roggen höher, durch Conſumenten bezahlt 123/47. 

SE. 243, 12410. % 248 e 81% . Auf Lieferung April⸗ 

Mai, Mai find 90 Laſten 123% 4 % 245 Yor 81 % 84. gekauft. 

u Erbſen Z 320 Jr 90. — Spiritus 13% % 


Königsberg, 24. April. (K. H. Z.) Weizen unverän⸗ 
dert, hochbunter 115/130 % 45/74 Gr Br., bunter 121/122 — 
123/124. 56/58 , rother 125 8. 60 . bez. Roggen 
böher, loco 110/120/ 121/126 35/40/45 H Br., 121/1237. 
39/40 Hr bez.; Termine unverändert, 806% e Früh. 40 
e Br., 39 ½ Ar Gd., 12074. . Mai- Juni 40% Gr Br., 
39% . Gb, 40 Gr bez, 80% Yar Sept. ⸗Oet. 44% Br 
Br., 43% Gr Gd., 44 Dr bez. Gerſte unverändert, 
95/110 74. 26/36 Zr, kleine 95/105 C/. 26/34 , Br. 
feſt, loco 70/85 K 24/33 Br Br., Ir Frübi. 50 7. 27 Gr 
Gd. Erbſen ſtill, weiße 30/62 Pr, graue 30/80 n, grüne 
30/52 Ar Br. Leinſaat ſtill, feine 108/112 75/100 e, 
mittel 104/112 , 55/75 Pr, ordinär 96/106 C4. 35/50 
Zr Br. Rübſaat 95/110 % Br. Kleeſaat rothe 16/50 
A, weiße 9/22 % de E. Br. Thimotheeſaat 8/13 . 
Por E. Br. Leinöl ohne Foß 12% , Rüböl 12% 
%. d Ca. Br. Leinkuchen 60/5 Br er E. Br. — 
Spiritus e. 8000 pCt. Tralles in Poſten von mindeſtens 
3000 Ort.; den 24. April loco Verkäufer 14½ %, Käufer 
14% . o. al April Verkäufer 14½ , Käufer 14% 
4% o. F.; ½ Mai Verkäufer 15% ½ incl. F.; % Frühi. 
Berkäufer 15 ½ M, Käufer 15% & incl. F.; %. Mai bie 
incl. Aug Verkäufer 15% ½ ohne Faß in monatlichen Ra⸗ 
ten; % Mai bis incl. Aug. Verkäufer 16% % incl. Faß 
Per 8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 22 April, (Oſtſ. Stg.) Weizen großer Umſatz, 
raſch ſteigend bezablt, ſchließt ruhiger, loco % 85 4 gelber 
50 — 57 A bez., alter 62 % bez., 1 Anmeld. 56 ¼ Ar bez., 
83/85 E gelber Frübl und Mai⸗ Juni 57, 57¼, 6, , 58, 
57% % bez., Juni⸗Juli 58% Aa bez., 4 % Br., Juli⸗Aug. 
59%, J In bez., Y% A Br., Sept.» Oct. 60, 60 ½, %, %, 
61,60%, % % bez. — Roggen ausgedehntes Geſchäft zu 
ſteigenden Preifen, 7 200% loco 36 —36 ½% . bez., An⸗ 
meld 36, 36% ½ bez., Brühl. 36, 36%, %, ½ Ar bei. 
u. Gd, Mai⸗Juni 36%, %, 37, 36% % bez., Juni⸗Juli 
38, 37½ % bez., 38 % Br. 37% 9 Gd., Juli 39%, % Gd., 
% , Br, Juli» Aug. 38%, %, 39, 38% & bez., 39 Ar 
Br., Sept.⸗Oet. 40, 40¼ Hr bez., 40 % Gd. — Gerſte 
ohne Umjag. — Hafer 47/502. Frühj. 26 % bez. — Wins 
terrübſen % Sept.⸗Oct. 95 % zu machen. — Rübböl feft 
und höher, loco 12½ % Br., April⸗Mai 12%, % Br., % 
Gd., Sept. Oct. 13, Br, % bez., ½ a Br. — 
Spiritus höher, loco ohne und mit Faß 13%, A bez., Früh. 
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13% 3 bez. u. Gd., Mat-Iuni 13%, % & bez, Juni⸗ 
Juli 13½ % Gd., Juli⸗Aug. 14 ½, ½. ½ bez, Aug.» 
Sept. 14% Ar bez. — Angemeldet: 300 W. Weizen, 400 
W. Roggen, 150,000 Dit. Spiritus. — Leinſamen, Rigaer 
12% bez., Libauer 11% % bez. — Leinöl loco incl Faß 
12% % Br. — Palmöl, Iura Liverpooler 12% % bez. — 
Seifentalg, ruſſ. 13 ¼½ % tr. bez. — Mandeln, füße Sicil. 
21 % tr. bez. — Hering, Schott crown und full Brand 13%, 
Rate. bez, Ihlen 10% % tr. bez. 

Berlin, 24 April. Weizen 9 2100 2 loco 45 — 61 
% nach Qual, bunt. poln. 53%, ½ ab Kahn bez. — Rog⸗ 
gen 2000 #4. loco 82/84 37 ½ — I R ab Kahn bez., 
83/84 % am Baſſin 38 % bez, 82/83% 37%, — 38 ½ bez., 
Früh. 37% — 38 — 37%, — e — % bez., Mai⸗Juni do., 
Juni⸗Juli 38 ½ 39 38 ½ — ½ — ½ J bez., Br. u. Gb., 
Juli ⸗ Aug. 39 ½ —½ — ½— % 39 & bez. u. Gd., ½ Mr 
Br., Sept.⸗Oct. 40 ½ — ½ — ½— ½ . bez. u. Br. ½ R 
Gd. — Gerſte e 175078. große 29 — 35 &, kleine do. — 
Hafer Jar 1200 f. loco 24 — 27 , Frübi. 26—25 ½ — 5 
R bez., Mai⸗Juni 25% % bez., Juni-Juli 26—25 % % 
bez., Juli Aug. 26 ½ — 26 — ½ % bez., Sept. - Oct. 25 ½— 
25 % bez. — Erbſen *r 22504. Kochw. 47 — 53 ½, Fut⸗ 
terw. 43 — 47 % — Rüböl o 100 . ohne Faß loco 12%, 
, Br., April 12 — ½ R bez., Br. u. Go., April⸗Mai 
do, Mai⸗ Juni 12% — ½, & bez., mM Br, % . 
Gd., Juni⸗Juli 12% — /½ A bez. u. Gd., % % Br., Juli⸗ 
Aug. 12% . Br., Sept.- Oct. 13 ½ — ½ — 1 bez., Br. 
u. Gd. — Leinöl loco 12½ % — Spiritus % 8000 4 loco 
ohne Faß 13 ¼ % bez., Mai⸗Juni 13½½ — / — ½4 a 
bez., ½ % Br., Juni⸗Juli do., Juli ⸗ Aug. 14½ — 0 —14 
n bez., Br. u. Gd., Aug. Sept. 14% — ½ Aber, 7 ½ Br., 
½% . Gd., Sept.⸗Oct. 14% 1% — A bez., Oct.⸗Nov. 
15—14% ½ bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 
0. 3% — 3% N, Nr. 0. u. 1. 3½ — 3½ — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2% — 2½ a, Nr. O. u. 1. 2½ . Ya PR. 
ohne Steuer. — Für Loco» ſchlanker Abſatz, auf Lieferung 
genügend offerirt. 0 

Neufahrwaſſer, den 24. April 1865. Wind: ON D. 

Geſegelt: Hanſen, Anna Louiſe, Norwegen; Folmer, 
Careline, Norwegen; Rasmuſſen, Ellen Kirſtine, Norwegen; 
de Groot, Amicitia, Harlingen; Steinhöfel, Olga, Bremen; 
Dannenberg, Einigkeit, Hartlepool; ſämmtlich mit Getreide. 
Smith, Scottiſh Maid, Liverpool, Fleiſch. 

Den 25. April. Wind Süden. 

Geſegelt: Kiddelſen, Alfen, Norwegen; Preuß, Emilie 
(SD.), Hartlepool; Wiltens, Cornelia (SD.), Amſterdam; 
Martin, St. Petersburg (S D.), Hull; ſämmtlich mit Getreide. 
Ganz, Königin Eliſabeth Louiſe, Hull, Holz. 

Angekommen: Kröger, Neva (R D.), Lübeck, Ballaſt. 
Streck, Colberg (SD), Stettin, Güter. f 


Ankommend: 1 Sloop. 
Thorn, den 24 April 1865. Waſſerſtand: +11 Fuß 1 Zoll. 
a Stroma b: L. Schfl. 
Tobulski, Warſchauer, Wloclawek, Danzig, 

R v Steffens S., 40 — Wz. 
Ulawski, Derf., do., do., Dieſ., 35 — Rg. 
Mittelbach, Neumann, do., do., Dieſ., 40 — Wz. 
Cafft, Bernh. Cohn, do., do“, Dieſ., 50 — do. 
Gorny, Marſop, do., do., Goldſchmidts S., 17 46 do. 
Richter, Bogacki, do, do, Dief., 40 — do. 
Kußmaul, Markiewicz u. Co., do., do, Giel⸗ 
. N u. Löwinſohn, 2 

iriner, eeſe, bo., bo. 4 — . 
Voigt, Peretz, Plock, do., Pre. 43 — 23 
Sandau, Schönwis, do., do., Schilka u. Co., 39 30 do. 
Borchardt, Wolffſohn, do., do., Damme, 39 — Wz. 
Trompzinski, Frankenſtein, do., do., Steffens S., 40 — do. 
Kaminski, Derſ., do., do., Dieſ, 54 — do 
Zippau, Meſerezyck, do., do., Goldſchmidt S., 42 — do. 
Hube, Fogel, do., do., Dieſ., 44 — Rg. 
Bohlmann, Glücksmann, Zakroczyn, do., Dieſ., 48 — Wz. 
Kabel, Kabel, do,, do., 38 30 Rg. 
Geiſeler, Poppelauer u. Litthauer, Plock, Stettin, 

f Poppelauer u. Litthauer, 40 — do. 
Wiedemann, Goldmann, do., do., Perl u. Meyer, 41 40 do. 


Jortſetzung folgt.) 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Bei 


Baromt.⸗ 


Freien. 


SA a0 330,88 7 | MO. flon, Mar und (din. 
250 8| 338,74 | ＋ 80. Süd. mäßig, bewölkt. 
12J 337,57 | + 15,3 | Weſt. friſch, bewölkt. 


* Meteorologiſche Depeſchen, 24. April. 
P. Temp. R. 


Morg. Bar. in Par. Lin. 

alencia fehlt. 
8 Paris 9,5 12,4 ONO ſchwach ſchön. 
8 Helder 340,1 42 NNW; Oſtark bedeckt. 
6 Kölu 338,3 9,8 SO chwach ſehr heiter. 
6 Berlin 337,6 7,8 SSO ſchwach heiter. 
6 Putbus 336,7 82 SW ſchwach heiter. 
6 Stettin 339,7 7,6 So mäßig heiter. 
7. Köslin 3386 7,6 S . ſchwach heiter. 
8 Stockholm fehlt. 
> Danzig 339,7 4, Sd ſchwach bedeckt. 
7 Königsberg 339,3 4,3 N ſchwach trübe. 
6 Memel 339,3. 3,7 S ſchwach trübe. 
8 Helſingfors 338,3 —1,8 NNW Uſchwach heiter. 
8 Petersburg 337,6 —4,7 N ſtark bewölkt. 
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